
 
 

 

 
 
 

 
 

 

 
 

Das Konsultationsverfahren von Kommissar Cioloş zur Zukunft der Gemeinsamen Agrar-

politik wurde Mitte Juni abgeschlossen. Der Verband der Landwirtschaftskammern (VLK) 

hat seine Empfehlungen zu den Programmen und Steuerungsansätzen der ländlichen 

Entwicklung ab 2013 in den Konsultationsprozess eingebracht. Es war den Landwirt-

schaftskammern ein Anliegen, ihre fachlichen Bewertungen in die Diskussion zur Strate-

gie „Europa 2020“ einfließen zu lassen. Das begleitende Positionspapier setzt dabei den 

Schwerpunkt auf die zweite Säule der GAP, die aus der Sicht des VLK auch stärker auf 

die Bedürfnisse der landwirtschaftlichen Unternehmen ausgerichtet sein muss, um nach-

haltige Akzente in den Wertschöpfungsketten ländlicher Räume zu setzen. 

 

Vielfältige und lebendige ländliche Räume sind ohne flächendeckende Landwirtschaft 

nicht vorstellbar. Die erste Säule der GAP mit entkoppelten Direktzahlungen für landwirt-

schaftliche Unternehmen stärkt den ländlichen Raum als Ganzes und bleibt daher uner-

lässlich. Diese Direktzahlungen sind direkt einkommenswirksam und leisten einen wichti-

gen Beitrag zur Stabilisierung der landwirtschaftlichen Betriebe sowie der ländlichen Infra-

struktur insgesamt.  

 

In der zweiten Säule sind die Maßnahmen zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit oder 

zur Verbesserung der Agrarstruktur bereits gut auf die Bedürfnisse der ländlichen Räume 

abgestimmt. Sie sind fortzusetzen und zu intensivieren. Die Ausgleichszulage hat sich 

bewährt. Die Maßnahmen der Agrarumweltprogramme sind weiterzuentwickeln. Sie müs-

sen auch in Zukunft flächendeckend angeboten werden. Dabei sind regionale Besonder-
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heiten genauso zu berücksichtigen wie besondere Maßnahmen zum Schutz von Arten 

und Biotopen.  

Die Integrationsfähigkeit von Agrarumweltprogrammen in den betrieblichen Abläufen 

landwirtschaftlicher Unternehmen hat bei einer Neukonzeption im Vordergrund zu stehen. 

Für eine stärkere Akzeptanz sind alle Möglichkeiten auszuschöpfen, z. B. auch die Trans-

aktionskosten einzubeziehen. 

Die qualifizierte Beratung landwirtschaftlicher Unternehmen wird immer wichtiger. Dabei 

sind die Schwerpunkte im betrieblichen Management sowie im Umwelt- und Ressourcen-

schutz zu sehen. Die zweite Säule muss zukünftig Weiterbildung und Beratung als wichti-

gen Schwerpunkt fördern. 

 

Die Beteiligungsstrukturen und die Nutzung von Förderinstrumenten bei „LEADER“ ent-

sprechen zurzeit nicht den Erfordernissen der Akteure im ländlichen Raum. Fördertechni-

sche Hürden sowie das Muss einer öffentlichen Kofinanzierung von Projekten überfordern 

die Menschen mit guten Projektideen. Daher bleibt der Mittelabfluss deutlich hinter den 

Erwartungen zurück. Die Programme sind daher im Bereich der Finanzierung zu flexibili-

sieren. Zukünftige Leuchtturmprojekte haben sich auch und gerade an begründeten An-

forderungen und Vorschlägen der Landwirtschaft und ihrer Unternehmen zu orientieren. 

 

Nicht zuletzt die starren Abgrenzungen der Schwerpunktachsen im Rahmen der Förder-

maßnahmen könnten künftig entfallen und damit nicht nur den Mitgliedsstaaten eine hö-

here Flexibilität bei der Umsetzung ermöglichen, sondern auch insgesamt die Prosperität 

der ländlichen Räume steigern. 

 

Das Positionspapier finden Sie unter www.landwirtschaftskammern.de/aktuell.htm 
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